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Sooiel man roeifj und deutlich fchaut,

3ft 2Bilhelms 25art leicht angegraut.
Clnd roas das Cfebrige beträfe
2luch fonft roird's roeifj an feiner Schläfe.
<£s 3eigt die Spur manch fchroerer 5ahre
Sich nicht nur an dem Schnurrbarthaare.
@s brauft der Sag. Sas Ceben bleicht.
(Sr log das 2Bort: (Ss ift erreicht!

opicgcl
Sas ftärkfte î)3ferd roird einmal fchlapp.
Sas merkt man jefct, und nicht 3U knapp!
5ïïan redet heut' bedenklich leifer
25on SBilhelm und dem 3ollernkaifer.
(Ss nütjen nichts die Stiefelfchäfte,
Sie Bismarck trug. 3TCan braucht auch Kräfte!
Ser Starke fich am Stärkften ftärkt
ßat 28ilhelm endlich dies gemerkt?

SBiefo das kam? SBoran das liegt?
Sas Schickfal roarnt und roägt und roiegt
tSs roar ein Oagen, 2Scchfeln, ßaften,
Su ftür3teft dich auf taufend Caften
Ond roollteft ohne ôurcht und 3agen
Sein ÎKeich auf eignen Schultern tragen,
Cfnd 3roifchen 5?u^land und dem Schein

Ser 6in3ige und ©röfjte fein!

28ag nicht auf eigne SKraft 3U oiel

3n diefem roirren 2Bürfelfpiel
Und denke, dafj noch 5Hänner roachfen

So grofj roie der in TUederfachfen
Sa hilft kein Seten und kein ôluchen,
2ïïan mufj die 2<erle finden, fuchen
3er Spiegel deiner 3eit er3ählt:
2Bas du erreicht und roas dir fehlt! spectator

Eingegangen
Sankdirektor ßeinrich 3J.

kommt roütend roeil feine
deutfehe Schroiegermutter roieder

einmal ihren Sefuch
angekündigt hat. eine oolle halbe
Stunde 3U früh ins Sankgebäude.

Knroefend ift nur der
jüngfte Cehrling, über den fich
die oolle Schale des Sornes
ergiefjt.

28er hat meinen Papierkorb

roeggenommen?"
Ser ßerr Köfeli."
2Ser hat die Senfter roieder

offen gelaffen?"
Ser Kachtportier ßerr

Kägeli."
Und roer hat meinen

Schreibtifch roieder fo fchlecht

abgeroifcht?"
Ser Siener, der £jakob."
2Barum titulieren Sie die

andern denn mit ßerr"?
Kennen Sie doch alle beim

Sorna men."
Kuch gut, ßeinrich!"

Der Ruglcr--6làubiger in Höfen

e$ch komm' mir oor grad roie der Gfel,
3er 3roifchen 3roeien Sündeln fit)t.
2Sas hab' ich über die Sugler-ôrage
Schon nachgefonnen und gefchroiht!

Stimm' 3U ich dem Sachlaß-Sertrage,
Schreckt mich fofort ein Gingefandt" :

3er Sechtsanroalt fagt nicht die SSahrheit:
Gr ift mit S. & Go. oerroandt!"

SBill ich mich für Konkurs erklären,
Sann jammert mich ein 2Jndrer an:
2iuf diefem 25eg geht 2illes oerloren.
Seid doch oernünftig, lieber Slann!"
Clnd roieder roende ich mich, da fchallt es:
Gibt es noch Sichter in der Schroei3?
Soll die traurige SBirtfchaft bleiben
G>an3 unbeftraft im Cauf des Streits?
Clnd ungerochen, daß katholifch
Sei dem Skandal roar ein3ig Srumpf?
Sein! Surch Sonkurs roerd' Cicht gefchaffen
Clnd ausgeräumt der Sündenfumpf !"

So fteh' ich da, ich armes Guder
J3um Schaden noch den Spott man hat ;

Gs roird das Gnde fein oom Ciede:
Sas Sefte frißt der Sdookat. 3n|pektor

Wie er ee auffaßte
Klein Sreund, der auf Sumatra lebt, er3ählte:

3ch roar auf der nächften plantage auf Sefuch und
machte mich 3iemlich fpät auf den ßeimroeg, der bis
beinahe oor mein ßaus durch einen riefigen 28ald
führt. Sor mir her ging mein Ceibborj mit einer Gaterne.
Sobald roir den 2Bald betreten hatten, fing der Sog,
ein junger, ftämmiger Keger, in plärrendem Zone $u
beten an und befchroor feinen ©Ott. ihn oor dem

Siger 3U fchüfjen. Zöenn du machft, dajj mich der

Sigei^nicht frifjt, opfere ich dir meine Srau und alle
meine Kinder, hörft du? Kleine Srau und alle meine
Kinder, alle, fobald ich 3U ßaufe bin", oerfprach und
beteuerte er fortroährend.

Kaum aus dem 28alde heraus, brach mein Sog
in ein fürchterliches, fchadenfrohes ©elächter aus. Sr
hielt fich den Bauch und drehte fich, die Gaterne
fchroenkend, roie ein Kreifel.

,.2Bas lachft du jetjt fo, Kerl? Sei froh, dafj dich

der Siger nicht mit ßaut und ßaaren aufgefreffen
hat."

,,G ßerr, deshalb muh ich ja fo lachen!"" fdirie-
mein Sog ; ich habe meinem ©ott oerfprochen, ihm
meine Srau und meine Kinder 3U opfern, roenn er
mich nicht oom Siger freffen laffe und er hat es

gegeglaubt, ßerr. 2Jber ich habe ja gar keine Srau und
keine Kinder.""

3m 6eptember 1912

Korddeut fch er (auf dem Sierroaldftätterfee) :

i.Schueidije Serje roerden roir bald haben!"
Schif f s m a t ro f e (ihm im Sorbeigehen eine

rouchlige Ohrfeige oerfetjend) : So hefcht äfäng de

Kigi!"

$ufion tterein Jürcber Pre)Te

und Jüra^er Preß ~ Verband
Kch das fchönfte oon dem Schönen
Sleibt doch immer das Serföhnen,
Und das ßerrlichfte hienieden
3ft und bleibt der Seelenfrieden.
Senn das ßadern und das Sanken
Sördert niemals die ©edanken,
Keid und Ktifjgunft und die ©alle.
Sringt die Kîenfchheit ftets 3U Salle.
28ährend (Einigkeit und Ciebe.
Und der Sreundfchaft edle Sriebe,
Und der Selbftoerleugnung Kraft
©rofjes nur und ©dies fchafft.
Siefes brütend, fafjen Klänner
(KHes ftolîe ©eiftes-Kenner)
Kuf dem Kefte der Seratung,
Klierdings bei Pfleg' und 2Bartung
Und nach müheoollen 2Bochen
3ft die SQeisheit ausgekrochen.
Senn es fchlüpft, mit einemmale.
Kus derfelben dünnen Schale,
Prefj-Serband" und Prefj-Serein"
211s ein ein3ig (Sntelein.
©s oerläfjt ooll Stol3 das Keft
Und es fchroimmt. Probatum est!

2Jnneli 28it>ig

ôauernfcblaubeit
(£in Sauer kommt in die Stadt und fährt mit

der Srambahn. Seim Kusfteigen roartet er nicht bis
der SBagen anhält, und überdies fpringt er, trot)
allen Seiehrungen des Kondukteurs, nach hinten
geroendet ab, roobei er natürlich auf den Kücken ge-
roorfen roird. Sofort ficht er roieder auf, fchüttelt
die Sauft nach dem enteilenden Sramroagen und
ruft triumphierend dem Kondukteur nach ; ©'fehfeht.
du ©heib! 28enn i dir g'folget hät, fo roär i uf
d'Schnöre g'heit!"

Serfelbe Sauer kommt eine 2Boche fpäter roieder

3ur Stadt, aber diesmal mit feiner Srau. obfehon
er ihr lange und dringend daoon abgeraten hatte.
©s läfjt fich indeffen alles gut an, und in feiner
Sreude über ein gutes ©efchäft trinkt er eins mehr
als nötig, fo dafj er abends beim (Sinfteigen ins Sram
einige unfreiwillige Umftände macht. ,,So chömet
emol mit (Suem Kff!" ruft der Kondukteur
ungeduldig und der Sauer gibt feiner beffern ßälfte
heimlich einen Kippenftofj und murmelt: ©'fehfeht,
i ha dr's g'feit, 's roär beffer, du roürdeft deheim-
blibe!"

Hacbflängc
©s roar im Cande ein Keicher
Und Stiller, der hiefj pa ms;
Sie roollten 3um Präfidenten ihnroähien:
©r fprach: Z803U mich fo quälen?
's roird doch nichts daraus!" Und fo kams!

Poincaré rourde 'erküret.
Srot) ©lemenç- und anderen eau",
Und darüber ift roohl heute
©an3 Srankreich her3lich froh.
Saf) er nicht 3urückge3ogen
Kuf Srängeh die Kandidatur,
Seroies für uns Klle, perfe.
Safj eben ßerr poincaré
Point une tête carrée Sidelbin!

0uftOD l.p Ronig der ©ctnaeij

Ginen, der in allen Singen
Slehr als andre roeiß und kann.
Slöchte heute ich befingen.
©uftao Slüller heißt der Slann.

S3as auf unferm Grdenballe,
S5ie auch außerhalb befteht,
Slüller kennt die Singe alle.
Cleberdies ift er Srophet.
ßoehbegnadet ift 3U preifen
Sern, die edle Schroei3erftadt,
S5eil der S5eifefte der SSeifen
Süohnfit) hier genommen hat.

Sis er durch das goch gegangen
Suf Geheiß des Siegers SToor,
Öärbten noch fich feine S5angen.
Siefe Schroäche fich oerlor.

Slles tieffte Cleber3eugung,
Seine Sede, feine Schrift,
Clnd roir laufchen in Serbeugung.
S5ie er ftets das Schmale trifft.

Sobt das Sïord- und Sod3erroürfnis,
S5elchem Sebel fehnend ruft.
Steigt nach Suhe ein Sedürfnis
Sus der Slut- und Ceichengruft.

SSenn nicht am Caternenpfahle
©ing 3uoor fein Ceben ej,
ßallt es dann im Srönungsfaale:
Sioat ©uftao, unfer Ser,!" Karl 3ahn

Der ilnglücfetag
Kn der internationalen" ßalteftelle der Straßenbahn,

Gcke SBeinberg- und Gttikerftrafje entroickelt

fich folgendes ©efpräch :

Sie: 28ollen roir nicht unfern Kusflug auf
Sienstag oerfchieben, Sreitag ifl doch ein Unglückstag."

©r: Sorigen Sienstag bin ich aus dem Senfter
im 3roeiten Stock geftüot und dann noch oon einem
ßandkarren überfahren roarden."

Sie: Schrecklich !"
©r: Und den Sienstag daoor bin ich in einen

(Ententeich gefallen und mit einem Sootshaken herausgeholt

morden. Kber erft Sienstag oor 14 Sagen!
Sa bin ich oon einem roütenden Stier gejagt morden.

dajj mir faft der Ktem ausging."
Ste: Kber dann bleiben Sie doch lieber Siens-

tags 3a ßaufe!"
Gr: ,,©eht nicht [Jch bin Kino-Schau fpiele r

bei der neugegründeten Cujerner Kunft fi Im-
fabrik und Sienstags haben ¦roir gerade Kuf-
nahmetag." gnfpektor

ttatuctD!fTenfd)aftl!d>es

[Jn der phgfik-prüfung roird eine Studentin oon
ftattlicher Ceibesfülle nach dem fpe3ififchen ©eroicht
der Kîilch gefragt. Sie gibt es mit 1,523 an, alfo

gan3 roefentlich 3U hoch. Ser jooiale Profeffor lächelt

fie mitleidig an: 2ïïein Sräulein, ."da find Sie aber
mit fchroerem ßer3en ins Gjamen gekommen!"

Soviel man weiß und deutiick sckaut.

Ist Wilbelms Bart leickt angegraut.
(ind was das (iebrige beträfe
Auck sonst wird's weiß an seiner Sckläse.
Es zeigt ciie Spur manck sckwerer Ianre
Sick nickt nur an dem Scknurrbartbaare.
Es braust cler Tag. Das Leben bleickt.

Er log das Wort: Cs ist erreickt?

Spiegel
Das stärkste Pferd wird einmal sckiapp.
Das merkt man jetzt, unci nickt zu knapp?
Alan redet beut' bedenklick leiser
Von Wilbelm und dem Bollernkaiser.
Cs nützen nickts die Stiefelsckäste.
Die Bismarek trug. Man brauckt auck Gräfte!
Der Starke sick am Stärksten stärkt
k)at Wilbelm endlick dies gemerkt?

Wieso das kam? Woran das liegt?
Das Sckicksal warnt und wägt und wiegt
Es war ein Jagen. Weckseln. Kasten.
Du stürztest dick auf tausend Lasten
(Ind wolltest obne Surckt und Jagen
Dein Reick aus eignen Sckultern tragen.
cUnd zwiscken Rußland und dem Rbein
Der Einzige und Größte sein!

Wag nickt auf eigne Xrast zu oie!

In diesem wirren Würfelspiel
«Und denke, daß nock Männer wacksen

So groß wie der in Niedersacksen
Da bilst kein Beten und kein Slucken.
Man muß die Aerle finden, sucken

Der Spiegel deiner Beit erzäblt:
Was du erreickt und was dir fenit! Speciawr

Eingegangen
Vankdlrektor fZeinrick A

komm! wütend, weil seine
deutscke Sckwiegermutter wieder

einmal ikren Besuck ange-
kündigt kat, eine volle kalbe
Stunde zu frllk ins Bankge-
bäude. Anwesend ist nur der
jüngste Lskrling, über den sick

die volle Sckale des !Zornes
ergießt.

Wer kat meinen Papier-
Kord weggenommen?"

Der Kerr Nötzli."
Wer kat die Senster wie-

derossen gelassen?"
Der Nacktportier, t?err

Nägeli."
Und wer kat meinen

Sckreibtisck wieder so sckleckl

abgewiscbt?"
Der Diener, der Jakob."
Warum titulieren Sie die

andern denn mit fZerr?
Nennen Sie dock alle beim

Dorna men."
Auck gut, kZeinrick!"

Der Rugler- Gläubiger in Nöten

Acb komm' mir vor gra6 wie 6er Csel.
Aer zwiscben zweien Bün6eln siht.
Was kab' ià über 6ie Rugler-Srage
Scbon nacbgesonnen un6 gescbwiht?

Stimm' zu icb 6em Racblaß-Bertrage.
Scbreckt micb sosort ein Cingesan6t" :

..Der Recbtsonwalt sagt nicbt 6ie Wabrbeit:
Er ist mit R. o- Co. oerwan6t!"

Will icb micb sür Konkurs erklären.
Dann jammert micb ein An6rer an:
Aus 6iesem Weg gebt Alles verloren.
Se>6 6ocb vernünftig, lieber Mann!"
Un6 wie6er wen6e icb micb. 60 scballt es:
..Gibt es nocb Ricbter in 6er Scbweiz?
So» 6ie traurige Wirtscbast bleiben
Ganz unbestraft im Laus 6es Streits?
Un6 ungerocben. 6aß katboliscb
Dei 6em Skan6al war einzig Trumps?
Nein! Durcb Ronkurs wer6' Lient gesàassen
Un6 ausgeräumt 6er Sün6ensumps!"

So steb' icb 6a. icb armes Lu6er
5Zum Scba6en nocb 6en Spott man bat :

Es wir6 6as Cn6e sein vom Lie6e:
Dos Beste srißt 6er A6vokat. In,p-k,°r

Wie er es auffaßte
Mein Sreund, der auf Sumatra lebt, erzäklte:

Ick war auf der näcksten Plantage aus Besuck und
mackte mick ziemlick spät aus den Keimweg. der bis
beinake vor mein i?aus durà einen riesigen Waid
fükrt. Vor mir ker ging mein Leibdon mit einer Laterne.
Sobald wir den Wald betreten katten, sing der Von,
ein junger, stämmiger Neger, in plärrendem Tone zu
beten an und besckwor seinen Gott, ikn vor dem

Tiger zu sckühen. Wenn du mackst. daß mick der

Tigsi^nickt frißt, opfere ick dir meine Trau und alle
meine Rinder, körst du Nieine Srau und alle meine
Rinder, alle, sobald ick zu Kause bin", versprack und
beteuerte er sortwäkrend.

Raum aus dem Walde keraus. brack mein Bog
in ein fürcbterlickes, sckadenfrokes Geläckter aus. Er
kielt sick den Bauck und drekte sick, die Laterne
sckwenkend. wie ein Rreisel.

Was lackst du jetzt so. Rerl? Sei frok, daß dick
der Tiger nickt mit kZaut und Waaren aufgefressen
kat."

<Z kZerr. desKalb muß ick ja so lacken!"" sckrie-
mein Von: ick kabe meinem Gott versprocken, ikm
meine Srau und meine Rinder zu opfern, wenn er
mick nickt vom Tiger fressen lasse und er Kot es ge-
geglaubt. Kerr. Aber ick Kode jn gor keine Srau und
keine Rinder.""

Im September 1912

Norddeut sck er (aus dem Visrwaidstättersee) :

i.Sckneidije Berje werden wir bald Kaden!"
Sckifss m at ro se (ikm im Vordeigeken eine

roucktige Okrfeige oersetzend). Do kescbt äfäng de

Rigi!"

Fusion verein Zürcher presse

unö Zürcher preß-verbano
Ack das sckönste von dem Sckönen
Bleibt dock immer das Versöknen.
Und das kzerrlickste kienieden
Ist und bleibt der Seelenfrieden.
Denn das kZadern und das !Zanken
Sördert nlemals die Gedanken,
Neid und Mißgunst und die Galle.
Bringt die Nlensckkeit stets zu Salle.
Wäkrend Einigkeit und Liebe.
Und der Sreundsckaft edle Triebe,
Und der Selbstverleugnung Rras«
Großes nur und Edles sckasst.

Dieses brütend, saßen Männer
(Alles stolze Geistes-Renner)
Aus dem Neste der Beratung.
Allerdings bei Pfleg' und Wartung
Und nack mükevollen Wocken
Ist die Weiskeit ausgekrocken.
Denn es scklllpst. mit einemmale,
Aus derselben dünnen Sckale.
Preß-Verbcmd" und Preß-Verein"
AIs ein einzig Entelein.
Es verläßt voll Stolz das Nest
Und es sckwimmt. prooaturn est!

Anneli Wihig

Sauernschlauheit
Ein Vouer kommt in die Stadt und fäkrt mît

der Tramdakn. Beim Aussteigen wartet er nickt dis
der Wagen ankält. und überdies springt er. trotz
ollen Belekrungen des Rondukteurs, nack kinten
gewendet ab, wobei er natürlick auf den Rücken ge-
warfen wird. Sofort stekt er wieder auf, scküttelt
die Saust nack dem enteilenden Tramwagen und
ruft trlumpkierend dem Rondukteur nack : G'seksckt.
du Ckeib! Wenn i dir g'folget kät. so wär i us

d'Scknöre gkeit!"
Derselbe Bauer kommt eine Wocke später wie-

der zur Stadt, aber diesmal mit seiner Srau. obsckon
er ikr lange und dringend davon abgeraten katte.
Cs läßt sick indessen alles gut an. und in seiner
Sreude über ein gutes Gesckäst trinkt er eins mekr
als nötig, so daß er abends beim Einsteigen ins Tram
einige unfreiwillige Umstände mackt. ,,Sc> ckömet
emol mit Euem Äff!" ruft der Rondukteur unge-
duldig und der Bauer gibt seiner bessern tZälste
keimlick einen Rippenstoß und murmelt: G'seksckt,
i ka dr s g'seit, 's wär besser, du würdest dekelin-
blibe!"

Nachklänge
Es war im Lande ein Reicker
Und Stiller, der kieß Pams:
Sie wollten zum Präsidenten ikn wäkien:
Er sprack: Wozu mick so quälen?
's wird dock nickts daraus!" Und so kams!

Poincarê wurde erküret.
Trotz Clemens- und anderen eou",
Und darüber ist wokl keute
Ganz Srankreick kerzlick frok.
Daß er nickt zurückgezogen
Auf Drängen die Randidatur.
Bewies für uns Alle, perse.
Daß eben Kerr Poincare
?oint une tête carrée! Si-ielllim

Gustav I., König àer Schweiz

Einen. 6er in allen Dingen
Mebr als an6re weiß un6 kann.
Möcbte beute ià besingen.
Gustav Müller beißt 6er Mann.

Was aus unserm Er6enba»e.
Wie aucb außerbalb bestellt.
Müller kennt 6ie Dinge alle.
Ueber6ies ist er Propbet.
Kocbdegna6et ist zu preisen
Bern. 6ie e6Ie Scbweizersta6t.
Weil 6er Weiseste 6er Weisen
Wobnsitz bier genommen bat.

AIs er 6urcb 6as Iocb gegangen
Aus Gebeiß 6es Siegers Moor.
Särbten nocb sicb seine Wangen.
Diese Scbwäcne sicb verlor.

Alles tiesste Ueberzeugung.
Seine Re6e. seine Scbrist.
Un6 wir lauscben in Verbeugung.
Wie er stets 6as Scnwarze trifft.

Tobt 6as Mor6- un6 To6zerwürsnis.
Welcbem Bebel sebnen6 ruft.
Steigt nacb Rube ein Be6ürsnis
Aus 6er Blut- un6 Leicbengrust.

Wenn nicbt am Loternenpfanle
Ging zuvor sein Leben ex.
knallt es 6ann im Rrönungssaale:
Bivat Gustav, unser Rex!" «ari gà

der Unglückstag
An der internationalen" kZaltestelle der Straßen-

bakn, Ecke Weinberg- und Ottikerstraße entwickelt
sick folgendes Gespräck:

Sie: Wollen wlr nickt unsern Ausslug auf
Dienstag versckieden, Sreitag ist dock ein Ungiückstag."

Er: Vorigen Dienstag bin icb aus dem Senster
im zweiten Stock gestürzt und dann nock von einem
Handkarren llderfakren worden."

Sie: Sckrecklick !"
Er: Und den Dienstag davor bin ick in einen

Ententeich gefallen und mit einem Vootskaken keraus-
gekolt worden. Aber erst Dienstag vor 14 Tagen!
Da bin ick von einem wütenden Stier gejagt worden.
daß mir fast der Atem ausging."

Sie: Aber dann bleiben Sie dock lieber Diens-
tags zll Kaufe!"

Er: Gebt nickt Ick bin Rino-Sckauspieler
bei der neugegründeten Luzerner Runstfilm-
sadrik und Dienstags Kaden ivir gerode Auf-
nakmetag." Insv-Kwr

Naturwissenschaftliches

In der Pknsik-Prüsung wird eine Studentin von
stattlicker Leibesfülle nack dem spezisiscken Geroick!
der Milck gefragt. Sie gibt es mit 1.522 an. also

ganz wesentlick zu Kock. Der joviale Professor läckeit
sie mitleidig an: Mein Sräulein, Ao sind Sie aber
mi« sckroerem Kerzen ins Examen gekommen!"


	Spiegel

